
im Forſte der heiſere Ruf einer Eule und der ſchwarze Hans
denn er war der nächtliche Wanderer der mit einem ſchweren
Ruckſack eben um den Weißfelſen in die gegen Kirchtal füh
rende mit Wald bewachſene Bergsrunde bog zuckte unwill
kürlich bei dem Rufe des unheimlichen Nachtvogels zuſammen

Ein zweitesmal diesmal ganz in der Nähe ertönte der
Echrei der Eule nun aber wich Hans mit einem läſterlichen

uche mehrere Schritte zurück denn ſein ſcharfes Ohr hatte
erkannt daß keine wirkliche Eule dieſen Ruf ausgeſtoßen

Schon aber blitzten Gewehrläufe auf und zu beiden Seiten des
Steiges ſprangen ein halbes Dutzend Grenzwächter aus dem

r Jm Ramen des Geſetzes
ſchwarze Hans verlor die Faſſung nicht während die

Beamten vom Geſtrüppe loszukommen ſuchten hatte er ſeinen
Stutzen den er ſtets bei ſich trug an die Wangen geriſſen
Donnernd krachte der Schuß in die Nachtſtille hinein und der
nächſtſtehende Grenzer ſank mit einem dumpfen Aufſchrei zurück
Bevor Hans den zweiten Schuß aus ſeiner Doppelflinte abgeben
konnte krachten drei vier Schüſſe zu gleicher Zeit und eine
der Kugeln traf ihr Ziel Der Schmuggler taumelte drehte

im Kreiſe und fiel ſchwer auf den ſchmalen Weg Jn
um fünf Minuten hatte ſich dieſes blutige Drama im

ar der Bergnacht abgeſpielt Die Grenzbeamten ſorg
ten zuerſt um ihren verwundeten Kameraden dann erſt
wendeten ſie ſich dem Schmuggler zu in dem ſie zu ihrem
Staunen den ſchwarzen Hans erkannten Er war tot Die
Kugel war in den Hals gedrungen und hatte die Schlagader
durchbohrt

Auf raſch zuſammengezimmerten Bahren wurde der Schwer
verletzte und der Tote ins Dorf hinabgetragen

Hoch gingen die Wogen der Erregung in Kirchtal dem
kleinen Bergdörfchen ob dieſes noch nie dageweſenen GEreig
niſſes und nur der Umſtand daß der ſchwarze Hans keine
Sympathien genoß zuerſt geſchoſſen und einen der Beamten
niedergeſtreckt hatte verhinderte einen folgenſchweren Konflikt
zwiſchen den Grenzern und den Dorfbewohnern

Bald ſprach es ſich herum daß den Zöllnern von irgend
einer unbekannten Seite der Schleichweg im Rechenwald verra
ten worden ſei Man ſann und ſtellte Vermutungen an kam
aber der Wahrheit nicht nahe denn niemand konnte ahnen
daß der ſchwarze Hans die Falle in die er gegangen war

ſt und zwar für ſeinen Bruder geſtellt hatte Er irrte
im Datum der Montag und nicht der Dienstag war

der zwölfte und als die Grenzer am Montagfrüh die Karte
erhielten folgten ſie in dieſer Nacht der gegebenen Weiſung

Es iſt möglich daß wir genarrt werden meinte der
Kommandant der Abteilung oft wurden aber ſolche ano
nyme Anzeigen von Rachedurſt Eiferſucht und dergleichen
Gefühlen diktiert

Sie gingen und erwiſchten unbewußt im ſchwarzen Hans
den Schmugglerkönig von Kirchtal der ſorglos in die Grube
ging die ſein verräteriſches Herz ſeinem eigenen Bruder zu

vermeinte Ein halbes Jahr ſpäter war auf dem
rhof Hochzeit Sepp führte die ſchmucke Annemarie

auf dem Holzerhof heim

Bunte Feitung
Jn Bergeſſenheit geratener Leckerbiſſen Der Fleiſch

wangel der letzten Jahre hat zwar Kaninchen Knurrhahn
Kochen und Miesmuſchel zu nie geahnten Ehren verholfen
es iſt ihm aber nicht gelungen ein Gericht wieder auf unſere
Tafel zu bringen das im Altertum als größter Leckerbiſſen
zent nämlich den Siebenſchläfer oder Bilch Glis Glis

Sokolowsky der dieſem Bewohner unſerer Wälder im
Prometheus einen längeren Artikel widmet erzählt daß

der Siebenſchläfer ein dem Eichhörnchen verwandtes Nagetier
noch jetzt in ganz Mitteleuropa beſonders in den öſterreichi
ſchen Alpenländern anzutreffen iſt Seinen Namen verdankt

dem Umſtand daß es tatſächlich ſechs bis ſieben Monate
Winterſchlaf verharrt ſeinen kulinariſchen Ruf dageger

natürlichen Maſtfähigkeit die von den reichen Fein
des alten Rom geradezu als Sport betrieben

wurde Einer trachtete den anderen durch Größe Schwere
e Fettreichtum des von ihm auf die Tafel gebrachten

iedenſchläfers zu überbieten und es wird mitgetellt daß
dieſem P bei Beginn des Mahles ſogar das GeLicht der T durch die Wage feſtgeſtellt wurde Varro

ein Schriftſteller des letzten vorchriſtlichen Jahrhunderts hat
uns die genaue Beſchreibung einer Maſtanſtalt für Bilche
Kberliefert Allmählich artete dieſer Luxus derartig aus

daß im Jahre 78 v Chr die le Aemilig erlaſſen wuede

die dieſer Schlemmerei und ihren Auswuchſen ſteuern ſollte
der Erfolg ſoll jedoch ſehr fraglich geweſen ſein Seitdem
iſt der Siebenſchläfer von der Tafel des Kulturmenſchen ver
ſchwunden nur Tſchudi erzählt in ſeinem Tierleben der
Alpenwelt daß in Teſſin ſein Fleiſch auch jetzt noch hoch
geſchätzt wird

Naum für Alle hat die Erde Nicht nur in Deutſch
land warnen die Stadtverwaltungen vor Zuzug Gleiche und
zum Teil noch größere Ueberfüllung der Städte herrſcht
auch in Frankreich England den Vereinigten Staaten und
Rußland Die Wohnungsknappheit iſt heute ein internatio
nales Uebel Da iſt man leicht geneigt anzunehmen daß
die Erde zu klein geworden ſei für die Menge ihrer Be
wohner Dennoch wäre eine ſolche Annahme gänzlich falſch
Noch immer bietet unſer Planet der Menſchheit unermeßlich
größeren Raum als ſie ausnützen kann Während dem vom
Bewußtſein ſeiner Verdienſte erfüllten Menſchen die Erde
zu klein und zu beſchränkt erſcheint nachdem er ſie in
allen ihren Teilen erforſcht und ſich mit den Mitteln ſeines
Wiſſens untertan gemacht hat nimmt in Wirklichkeit die
ganze Menſchheit auf der Erde keinen größeren Raum ein
als ein Mikrobenherd in einem menſchlichen Organismus
Auſtralien beiſpielsweiſe hat eine Ausdehnung die fünfzig
mal ſo groß iſt wie die Englands Um aber alle Auſtralier
auf einer Fläche unterzubringen würde gemäß einem zeit
gemäßen Zahlenvergleich der engliſchen Zeitſchrift Pelo
Mele das Areal der Gärten der Londoner Vorſtadt Ken
ſington ausreichen Bequem würden ſie es ja gerade nicht
haben und müßten Ellbogen an Ellbogen ſtehen immerhin
aber könnten ſie in dieſen Gärten alleſamt aufgeſtellt werden
Obwohl Kanada einige dreißigmal größer iſt als die Briks
ſchen Jnſeln würde der Londoner Hyde Park die ganze in
Kanada lebende Menſchheit beherbergen können Englands
indiſche Untertanen ſchätzt man auf 315 Millionen die eine
Oberfläche von 1700000 Quadratmeilen bewohnen neben
einander aufgeſtellt könnte man ſie auf einer Fläche von
fünf Quadratmeilen mithin etwa auf der Hälfte des Groß
Londoner Weichbildes Noch auffallender erſcheint die Tat
ſache daß die Geſamtbevölkerung des engliſchen Weltreichs
etwa ein Viertel der Menſchheit auf der Jnſel Wight unter
gebracht werden könnten Die ganze Bevölkerung von der
Erdkugel könnte man auf der Jnſel Man verſammeln die
nur 60 000 Bewohner zählt Mit dem Unterbringen der
Menſchen allein iſt es freilich nicht getan denn ſie laſſen
ſich nicht einpökeln wie Heringsware Der Menſch braucht
um leben zu können nicht nur Licht Luft ſondern auch
Nahrung und wenn man das berücſichtigt ſo ſtellt ſich das
Problem ſchon etwas anders dar Darin freilich hat der
engliſche Statiſtiker recht daß Raum für alle die Erde

d ſelbſt wenn ſich das Menſchengeſchlecht verdreifachen
würde

Literatur
Zur Verſtaatlichung des Feuerverſicherungsweſens Jn

dem Verlage des Verbandes öffentlicher Feuerverſicherungs
anſtalten in Deutſchland iſt als 2 Schrift über die Soziali
ſierung des Verſicherungsweſens eine Arbeit des Herrn Prof
Dr jur Gerhard Wörner Berlin erſchienen Der Ver
faſſer erörtert in ſeiner neueſten Schrift einleitend das Ver
hältnis des Verſtaatslichungsproblems zum Marx ſchen Sozia
lismus und zum Staatsſozialismus und beleuchtet damit eine
bislang vernachläſſigte Seite der Frage

Dr M Stolt Ratſchläge für Anſiedlungsluſtige Deutſche
Landbuchhandlung G m b Berlin SW 11 Die
Schrift gibt im erſten Teil eine durch Abbildungen unter
ſtützte leichtverſtändliche und auf die Selbſthilfe des An
ſiedlers Bedacht nehmende Anleitung für die zweckmäßigſten
vereinfachten Bauweiſen

Auswanderungsluſtige Die Reichsregierung rechnet mit
dem geradezu exploſiven Ausbruch einer Auswanderungsluſt
da bei der erheblichen Verkleinerung Deutſchlands und den
erſchwerten Lebensbedingungen der Induſtrie viele Tauſende
ihr Fortkommen in Deutſchland nicht mehr finden zu können
glauben Um nun die Auswandernungsluſtigen vor unüber
legten Schritten zu bewahren und ihnen mit zuverläſſigen
Ratſchlägen an die Hand zu gehen erſcheint im Volksverlag
für Politik und Verkehr in Stuttgart ein ſehr nützliches
Buch Der Auswanderer
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Der rote Kerſten
Roman von Richard Skowronnek

26 Fortſer un Rachöruch verbotenJch danke dir Hermance aber zu einer ſolchen Theater
komödie bin ich nicht romantiſch genug veranlagt Außer
dem fehlt dafür eine notwendige Vorausſetzung Jch habe
nicht im geringſten die Empfindung daß ich gegen meinen
Bruder Rabe Chriſtoph unrecht gehandelt hätte Jch haſſe ihn

weshalb iſt meine Sache Dieſer Haß aber trübt mir
weder Blick noch Urteil Mir macht er mit den philanthro
piſchen Mätzchen ja nichts vor denn ich kenne ihn nun
wie man jemand kennt den man faſt ein Menſchenalter
beobachtet und ſeit zehn Jahren gehaßt hat Er iſt un
tauglich und unwürdig hier einmal an meiner Stelle zu
ſtehen und da ich der eingeſetzte Hüter dieſes Hauſes bin
ſo habe ich danach geſtrebt ihn unſchädlich zu machen Es
iſt mir nicht gelungen vielleicht weil ich nicht kühl genug
zu Werke gegangen bin im entſcheidenden Augenblicke ge
rade iſt der Haß mit mir durchgegangen Das tut mir leid
und ich muß mich damit abfinden Jetzt aber iſt s genug
davon Mit meinem Willen wird der Name meines Bruders
hier in dieſem Hauſe nicht mehr genannt werden bis zu
dem Tage an dem er das Recht hat hier als Herr ein
zutreten

Die junge Frau hatte die Hand ſinken laſſen Ueber
ihr Geſicht flog ein geringſchätziges Lächeln

Entſchuldige Rabe Heinrich ich habe dich überſchätzt
Und der Augenblick für eine Bitte iſt vielleicht ſchlecht ge
wählt aber die Zeit drängt ich muß nach Stuttgart Ant
wort ſchreiben Meine jüngſte Schweſter hat ſich in ſchwerer
Herzensnot kurz vor der Veröffentlichung ihrer Verlobung
eine Bedenkzeit ausgebeten und möchte ein paar Wochen
zu mir Um läſtigen Fragen aus dem Wege zu gehen und
ſich ſelbſt durch eine längere Zeit der Trennung in ihrem
wahren Gefühle zu prüfen Alſo da wollte ich dich bitten
ob du es erlaubſt daß ſie dieſe Zeit bei mir und in
dieſem Hauſe verbringen darf

Der Graf hatte zerſtreut und nur mit halbem Ohre zu
gehröt

Selbſtverſtändlich und ja natürlich Weshalb fragſt du
da überhaupt erſt noch und Er brach jäh ab und
wandte ſich um Hermance jetzt die Wahrheit Hinter
dieſer Bitte ſteht noch etwas anderes

Die junge Frau ſah ihn furchtlos in die Augen
Wenn du es wiſſen willſt Ja Der brennende Wunſch

in den wenigen Tagen die ich noch vor mir habe ein paar
Menſchen die meinem Herzen nahe ſtehen glücklich zu machen

Ein bißchen deutlicher bitte Hermanee Ich verſtehe
mich nicht recht auf Rätſelraten Willſt du deinen Einfluß
aufbieten um deine Schweſter Erika ihrem Bräutigam wieder
zuzuführen

Die junge Frau ſchüttelte lächelnd mit dem Kopfe
Nein Jch gedenke ſie deinem Bruder Rabe Chriſtoph

zu verloben Sie hat ihn lieb ihn aber glaube ich gengu
zu kennen um getroſten Herzens ihm mein Beſtes anzu
vertrauen

Der Graf war zurückgetaumelt als hätte er einen Stoß
egen die Bruſt bekommen Er griff ſich mit der Hand
n den Kragen und ſein Atem ging ſchwer

Dann haſt du ihm auch das Geld gegeben ſich auf Dem
bina gegen meinen Willen zu halten

Woher hätte ich das wohl nehmen ſollen RabeHein
rich Du weißt doch ſelbſt am beſten wie arm die Ell
wingen ſind Aber eines will ich dir nicht verhehlen Hätte
ich s gehabt ich hätt es ihm gegeben

Jch denke du biſt doch noch immer meine Frau Her
mance

Nicht mehr lange genug mein Lieber um nicht in
dieſer Frage meinen eigenen Weg zu gehen

Jch verbiete dir Erika hierher kommen zu kafſen

g z v m aS

Das kannſt du nicht Du kannſt ihr die Aufnahme in
deinem Hauſe verweigern das iſt alles Jch werde ihr
Vrp eine andere Unterkunft beſorgen müſſen ihr und
mir

Jch werde an deinen Vater ſchreiben und ihm deins
Pläne mitteilen
e Das wäre unnütze Mühe denn er kennt ſie und billigt

Der Graf trat einen Schritt näher ſeine Augen flammten
Und dieſe Verſchwröung haſt du hinter meinem Rücken

angezettelt Biſt als meine Feindin und mit dem Verrat
im Herzen neben mir hergegangen all die Zeit

Die junge Frau war anſcheinend ganz ruhig geblieben
nur ihre feinen Naſenflügel bebten

Rabe Heinrich wozu die pathetiſchen Worte für ein ſo
nüchternes Verhältnis wie es unſere Ehe iſt Du haſt mich
geheiratet um aus ſtandesgemäßer und ebenbürtiger Ver
bindung einen Erben zu haben Dein Herz gehörte einer
anderen und die haſt du ſo heiß geliebt daß du um ſie
alles daran geben wollteſt was heute dein Stolz und dein
Ehrgeiz iſt Unterbrich mich nicht ich weiß es Hätteſt
mir nicht den Brief deines vertrauten Freundes in die
Hand geben ſollen darin hat es geſtanden Für mich aber
war es nur eine Beſtätigung von rückwärts her eine Erklä
rung für manches was ich empfunden und geahnt hatte
mir aber nur nicht zu deuten wußte Entſinnſt du dich noch
auf unſer erſtes Jahr wenn ich zuweilen abends zu dir
geſchlüpft kam in dein Zimmer weil mich die Sehnſucht
trieb du aber ſchickteſt mich wieder hinaus weil du noch zu
arbeiten hätteſt Und in deinem Geſicht ſtand ein ganz
fremder Zug als wenn du vor meinen Liebkoſungen einen
Widerwillen empfunden hätteſt Jetzt hab ich die Erklärung
aber damals zermarterte ich mir den Kopf ob ich nicht
tagsüber etwas verfehlt hätte in meinem unbedachten Sinn
denn ich war damals ja jung und luſtig bildete mir ein
ich brauchte in dieſem finſteren alten Haus nicht das Lachen
zu verlernen Und dann viel ſpäter erſt kam der Tag
an dem ich erkannte weshalb du mich geheiratet hatteſt Als
ich damals auf dem großen Gartenfeſt beim Tanzen den
Blutſturz bekam ihr trugt mich auf mein Lager ja da
hätteſt du dein Geſicht beſſer beherrſchen ſollen Rabe Heinrichl
Oder mit dem Arzt in ein anderes Zimmer gehen Aber
ihr glaubtet wohl ich hörte und ſähe euch nicht Der Arzt
flüſterte dir zu Erlaucht eine unmittelbare Lebensgefahr
iſt ja nicht vorhanden aber mit Jhren Hoffnungen iſt es
vorbei Siehſt du Rabe Heinrich damals hätteſt du
dich mehr zuſammennehmen ſollen denn damals wurde ich
deine Feindin Jn der Stunde Alſo wenn du heute von
Feindſchaft ſprichſt ſo haſt du recht und du ſelbſt trägſt
an ihr die Schuld Aber Verrat Verraten kann man
doch nur wo man zu lieben verpflichtet iſt oder was einen
ſelbſt die Treue gehalten hat

Der Graf lachte laut und ſchneidend auf
Du haſt ſcharfe Augen gehabt Hermance Und nicht

wahr wo du ſo offen biſt darf ich wohl Gleiches mit
Gleichen vergelten Du haſt mir einmal geſagt du wotteſt
dich von mir ſcheiden laſſen Nach dem was du mir jetzt
eben geſagt haſt tut es mir leid daß ich auf dieſen Vor
ſchlag nicht eingegangen bin Und um endlich Schluß zu
machen Ich verbiete dir deine Schweſter Erika in dieſem
Hauſe aufzunehmen Jch verbiete es dir ganz ausdrücklich
denn ich habe keine Luſt alſo er hat mir zu viel
Glück der junge Herr Die Herzen fliegen ihm nur ſo zu
er braucht kaum die Hand danach auszuſtrecken Das habe
ich einmal durchgemacht und es genügt mir Jch möchte nicht
zum zweiten Mals daneben ſtehen und ihn um ſein Glück
beneiden Er wandte ſich ab um zur Tür zu gehen
aber ein jäher Laut ließ ihn mitten im Wege innehalten

Dann zwingſt du mich, hatte ſeine Frau geſagt dann
aber war eine Pauſe gekommen und gleich darauf ein
gurgelnder Laut den er ſchon einmal in ſeinem Leben
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taſtete mit den ausgeſtreckten Händen nach einer Stütze
Jhr Geſicht war weiß wie ein Leintuch nur von den feſt
zuſammengepreßten Lippen zogen ſich zwei feine rote Fäden
an den Mundwinkeln hinab

Hermance um Gottes willen Hermance weshalb muß
teſt du mich auch ſo maßlos herausfordern Er hielt
ſie in ſeinen Armen und ſpähte ihr in jäh aufſteigender
Angſt ins Geſicht Als aber dort ſich nichts regte brach
ein lautes Aufſchluchzen aus ſeiner Bruſt und erſchütterte
ſeinen ganzen mächtigen Körper

Uum Gottes willen ja um Gottes willen Herr Gott
himmliſcher Vater ſtraf mich nicht ſo denn das hab ich
nicht gewollt Auf dem Korridor den er ſie entlang trug
ſchlug ſie matt die Augen auf und winkte ihm er ſollte
fich näher herunterbeugen Und wie ein Hauch kam es
von ihren Lippen Weshalb klagſt du denn jetzt ſo Heinz
Du biſt ja endlich freil

Der Graf hatte ſelbſt den Arzt aus Allenberg geholt
und das koſtbare Viergeſpann ungariſcher Jucker den Stolz
und die Zierde des Jablonower Stalles dabei zu Schanden
gefahren Als wenn er dem Tod der auf leiſen Sohlen
um das alte Haus ſchlich den Weg hätte abſchneiden können
ſo war er gefahren bis die vier Gäule kurz vor dem Hofe
in Schritt fielen und weder durch Zuruf noch Peitſche mehr
anzutreiben waren Dreieinhalb Meilen in knapp vierzig
Minuten ſie hatten auf dieſer raſenden Fahrt ihr Letztes
hergegeben Jhre Flanken flogen und vor den RNüſtern
ſtand ihnen blutig gefärbter Schaum Der Graf aber atmete
tief auf noch war es nicht zu ſpät An dem hohen Fahnen
maſt auf dem alten Hauſe der über die Wipfel der Parkbäume
hinausragte flatterte das Tuch mit dem Raben im roten
Felde noch an der Spitze Da wandte er ſich auf dem
Vorderſitze um Doktor ein Vermögen wenn Sie mir meine
Frau retten

Und jetzt ſtand er in dem kleinen Boudoir und horchte
auf jeden Laut der durch die nur angelehnte Tür aus dem
Nebenzimmer kam Und ſo oft das leiſe Stöhnen an ſein
Ohr drang ſchüttelte es ihn wie ein Fieberfroſt Tauſend
mal hatte er in ſeinem harten Sinn der Frau da drinnen
den Tod gewünſcht denn ihr Leben war nutzlos und ſie
ſtand als ein Hindernis vor dem Ziele ſeiner ehrgeizigen
Pläne Und jetzt wo der ſo oft geladene Gaſt den Fuß
auf die Schwelle ſetzte ſtammelte er Gebete und Gelübde
um ihm den Eintritt zu wehren Und ein Wort verfolgte
ihn unabläſſig das er igendwo am heutigen Tage gehört
hatte Vielleicht wenn wir zur rechten Zeit die Liebe ge
funden hätten daß dann alles anders gekommen wäre

Der Arzt kam aus dem Krankenzimmer und ſchloß leiſe
hinter ſich die Tür

Nun Herr Doktor Aber die Wahrheit
Ja dann Erlaucht Alſo fangen Sie an von Jhrer

Frau Gemahlin ſo langſam Abſchied zu nehmen es geht
aufs Ende Wie lange es dauern kann vermag ich nicht zu
ſagen vielleicht nur noch Stunden vielleicht aber auch Tage
und Wochen Jhre Frau Gemahlin muß einen ſehr ſtarken
Willen zum Leben beſitzen denn es iſt geradezu ein Wunder
daß ſie ſich mit dieſem ſiechen Körper ſo lange aufrecht er
halten hat Die Kataſtrophe iſt durch die gehabte Aufregung
natürlich beſchleunigt worden aber über kurz oder lang
wäre ſie ſo wie ſo gekommen

Der Graf legte ihm die Hand auf die Schulter und
ſchüttelte ihn in jäh ausbrechendem Schmerze

Doktor Sie müſſen helfen Die Frau darf nicht ſterben
Ja Erlaucht und wenn Sie alle Aerzte der Welt zu

ſammenrufen wollten ſie würden Jhnen dasſelbe ſagen
Wir können wohl die letzten Schmerzen lindern aber wenn
der Tod an einem Lager ſteht müſſen wir uns mit unſerer
Kunſt beſcheiden

Da ließ der Graf den Kopf auf die Bruſt ſinken und
ſtöhnte laut auf Der Arzt aber ſah ihn ein wenig ver
wundert an Nach allem was man wußte war die gräfliche
Ehe doch wenig glücklich geweſen Die beiden Menſchen
lebten gewiſſermaßen nur ſo nebeneinander her und jetzt
brach der Mann da vor Schmerz faſt zuſammen Aber
freilich der Tod Der weckte manchmal längſt Begrabenes
wieder auf

In die Krankenſtube war das lante Stöhnen gedrungen
Die junge Frau hob das wachsbleiche Geſicht aus den Kiſſen

Mama
Um Gottes willen Hermance der Arzt hat dir jedes

Wort verboten
Mir kann niemand mehr etwas verbieten Mama Was

ich darf oder nicht weiß ich beſſer als jeder Arzt Jch
habe euch alle getäuſcht mein Körper war ſchon längſt
geſtorben nur mein Wille lebte noch Und dieſer Wille wird
vorhalten bis ich an meinem Ziele bin Alſo ſag meinem
Mann er ſoll ſich keine Vorwürfe machen ich trage allein
die Schuld Und frage ihn ob er jetzt meine Bitte er
füllen will Jch möchte in meiner letzten Stunde gerne die
Hand meiner jüngſten Schweſter in der meinen halten Jch
glaube ich ſterbe leichter wenn ich ſie glücklich weiß

Da beugte ſich die alte Dame hinab und küßte ſie leiſe
auf die Stirn Aus ihren Augen aber fielen zwei heiße
Tränen auf das weiße Geſicht

IX

Jn der Wohnſtube des Verwalterhauſes zu Dembina
brannte über dem weißen Tiſchtuche die große Hängelampe
Draußen trieb der Regen gegen die Fenſterſcheiben der ſtoß
weis wehende Wind warf zuweilen ganze Baljen voll Waſſer
über das niedrige Haus drinnen aber war es warm und
gemütlich Der Samowar auf dem Tiſch ſummte leiſe und
der gewaltige Kachelofen in der Ecke ſtrömte eine gelinde
Wärme aus Nach der alten oſtpreußiſchen Regel Vor
Pfingſten ſollſt du nicht aufhören zu heißen

Mutter Kramer ſaß auf der Ofenbank mit dem abend
lichen Strickſtrumpf in den Händen ſtrickte ein paar Runden
und nickte dazwiſchen mal ab und zu einen Augenblick lang
ein denn ſie hatte ein reichliches Tagewerk hinter ſich Die
beiden Herren rauchten ihre Zigarren und ſprachen über Wirt
ſchaftsſorgen Was der abgelaufene Tag ſo gebracht hatte
und was der kommende bringen mußte Und faſt immer
fand ſich ein Punkt an dem der alte Kramer eine aus
führlichere Betrachtung knüpfen konnte ſein junger Herr
aber hörte zu ließ ſich belehren und tat von Zeit zu Zeit
eine Frage die von Eifer und Verſtändnis zeugte Es
war eine rechte Freude einen ſolchen Schüler in die Schatz
kammer eines Wiſſens und Könnens zu führen in der
die Erfahrungen eines ganzen Menſchenlebens aufgeſpeichert
lagen und über manche Fragen konnte man ſich mit ihm
ſchon unterhalten wie mit einem richtig ausgelernten Land
wirt Was mon ihm einmal ordentlich vorgetragen hatte
das blieb ſitzen denn er war mit ſeinen Gedanken dabei ſtatt
ſie irgendwo anders ſpazierengehen zu laſſen wie es ſonſt
wohl die Lehrlinge taten Man erzählte ihnen von künſt
lichen Dünger wie man den Boden ſtudieren müßte um
wohl die Lehrlinge taten Man erzählte ihnen vom künſt
herauszufinden nach welchen Stoffen er hungrig ſei ſie aber
dachten dabei vielleicht an ein Mädel das ſie am letzten
Sonntag im Tanze geſchwenkt hatten Da war ſein junger
Herr anders den hätte er als Lehrprinz nach einjährigem
Kurſus getroſt als fertigen Landwirt entlaſſen können Und
wenn er in den erſten Tagen wohl zuweilen gezweifelt hatte
ob der an den Tag gelegte Eifer auch vorhalten würde

heute war er darüber beruhigt Wer ſo ſtetig ſeine
Pflicht tat wem die Arbeit auf ſeiner heimiſchen Scholle
eine ſolche Freude machte der war geſund geworden und
blieb treu An ſolchen Abenden war der alte Kramer mit
den Plänen die ſeine Frau mit der Frau Gräfin in Jablo
nowo ſpann ſehr wenig zufrieden Jhm ſchien es als
wäre die ſüße Medziin gar nicht mehr nötig und wenn
über kurz oder lang hier eine junge Frau ins Haus kam
dann hatte der Lehrling Beſſeres zu tun als neben ſeinem
alten Verwalter zu ſitzen und ſich die Siebenfelderwirtſchaft
erklären zu laſſen Er brach ſeinen Kurſus in der Mitte
ab ſtatt ihn ordnungsmäßig zu Ende zu führen bis zur
Zeit der Ernte und blieb auf dieſe Weiſe wohl in der
Heimat aber doch nur ein halber Landwirt An ſo etwas
aber dachten die Weiber natürlich nicht Wenn die nur
kuppeln konnten Und ihm ſelbſt dem Lehrprinzen geſchah
damit auch kein Gefallen Man gewöhnte ſich an ſolchen
Abenden aneinander wartete ordentlich ſchon bis die Lampe

Geſicht in dem die guten blauen Augen ſo verſtändnisvoll
aufleuchteten

Ja nämlich alſo Herr Baron Skalldung is natürlich
für den Boden allemal das bekömmlichſte Das is gewiſſer
maßen ein Kreislauf auf dem die Natur ſelbſt dem Boden
was ſie ihm genommen hat wieder zubringt Aber vierzig

verhältnis das langt nich ſo bedüngt man damit um

für die Außenſchläge aber muß man künſtlichen Dünger
kaufen Jch war als junger Landwirt ſehr dagegen denn

den Acker und da ſoll nachher Roggen wachſen Aber es hat

endlich brannte und nachher fehlte einem das liebe offene

Kühe und vierundzwanzighundert Morgen das is ein Miß

die weite Fuhren zu ſparen Has ſo um den Hof rumlegt

man lacht zuerſt darüber Eine Priſe graues Pulver auf

ſchon ſeine Richtigkeit man muß nur das richtige Pulver
treffen Der Boden is nämlich verſchieden der eine ver
langt dies und der andere das Mitten durch den Roggen
ſchlag vom Bruch rauf nach den Hünengräbern zum Bei
ſpiel geht ein Strich Aeußerlich ſieht der Acker ganz gleich
mäßig aus aber öſtlich von dem Strich muß auf die junge
Saat Kalk geſtreut werden und weſtlich Superphosphat Wes
halb Der Boden will es nich anders und der Menſch
muß ſich danach richten Wie überhaupt eine gedeihliche Wirt
ſchaft nur möglich is wenn man dem Boden ſozuſagen ſeine
Nücken abſieht Man muß ſozuſagen

Draußen auf dem Hofe ſchlugen die Hunde an Unkas
der aus ſeiner Hütte gefahren war und der Fixköter neben
dem Pferdeſtalle

Fortſetzung folgt

Der ſchwarze Hans
Erzählung von Wolf von Roſenegg

Nachdruck verboten

Kein Menſch hätte die beiden Buben des Holzerbauern
von Kirchtal für Brüder gehalten denn ein größerer Gegen
ſatz innerlich ſowohl wie äußerlich ließ ſich ſchwer denken

Sepp war ein blonder Rieſe gutmütig und offenherzig
ſtets dienſtbereit und weniger auf den eigenen Vorteil bedacht
als vielmehr darauf ſeinem Nächſten eine Gefälligkeit tun zu
können Hans von kleiner ſchmächtiger aber ſehniger Geſtalt
dunkelhaarig mit unſtetem Blick in dem ein flackerndes irren
des Licht brannte war verſchlagen ſchlau und durchtrieben und
wußte ſtets und überall auf Koſten anderer ſein Beſtes zu er
reichen Jm Dorfe wurde er wegen der Farbe ſeines Haares
und der dunklen Haut des Geſichtes kurz der ſchwarze Hans ge
nannt Während ſein Bruder keinen Feind in Kirchtal hatte
beſaß Hans keinen Freund Er verkehrte wohl mit den Dorf

e verübte Streiche mit ihnen aber keiner traute ihm
o recht z

Da Kirchtal in der Nähe der Grenze lag war im Dorfe
beſonders unter der Jungmannſchaft ein lebhafter Schmuggel
im Gang Dabei nun überließ man ſich gerne der Leitung des
ſchwarzen Hans denn keiner kannte ſo wie er alle Schleich
und heimlichen Wege die mannigfachen Schlupfwinkel und es
war noch nicht vorgekommen daß ein Zug unter Hanſens Füh
rung von den Grenzwächtern erwiſcht wurde Den ſchlichten
Dörflern war der Burſche faſt ein wenig unheimlich es ſchien
als ſei er mit dem Böſen im Bunde So glückte ihm
alles was er angriff

Sepp war kein begeiſterter Schmuggler und nur um den
ſpöttiſchen Reden ſeiner Kameraden und vor allem ſeines Bru
ders zu entgehen und zu zeigen daß es ihm an Mut nicht
fehle nahm er dann und wann an einem Nachtgang über die
Grenze teil

Tragen konnte er für drei aber ſonſt fing er die Sache
möglichſt ungeſchickt an ſo daß ihn ſein Bruder ſchon mehr als
einmal im letzten Augenblicke vor dem Erwiſchtwerden retten
mußte Die Zollwächter waren ſcharf geworden denn die
Kirchtaler trieben es arg und wurden da ſie rein gefeit ſchie
nen auch noch übermütig Spöttiſche die Grenzer höhnende
Geſänge gingen von Mund zu Mund und wurden bald
öffentlich in allen Wirtſchaften geſungen

Da alles aber änderte ſich mit dem Augenblicke da der
ſchwarze Hans zum Militär einrücken mußte Von dieſem
Tage an ſchien es mit dem Glück der Schmuggler aus
zu ſein denn kurz darauf wurde eine ganze Bande erwiſcht
als ſie gerade mit gefüllten Säcken die Grenze paſſieren wollte
Nebſt dem Verluſte der Konterbande hatten die Schmuggler
alles Burſchen aus Kirchtal und zwar aus den beſten
Häuſern ganz beträchtliche Geld und Freiheitsſtrafen zu
tragen und dieſer Umſtand verſtärkte allenthalben die faſt
abergläubiſche Meinung die man vom ſchwarzen Hans
hegte Jn den zwei Jahren in denen er diente wurde daher
T er viel geſchwärzt die eine Lektion hatte nachhaltend
gewirkt

Nun aker war der Hans wieder im Land und ſchon waren
unetr ſeiner Führung einige neue Züge tadellos geglückt Die
Grenzbeamten waren teils durch die Ruhe der letzten Jahre
in Sicherheit gewiegt teils aber hatten die Kirchtalerbuben
mit Hans in ihrer Mitte wieder neuen Mut gefaßt

Sepp ging nun nicht mehr oft mit denn er hatte Beſſeres
zu tun Seit dem letzten Faſching nämlich ging er zur Anne
marie der ſchmucken Tochter des Mellnerbauern zur Stubet
Sepps Glück war in aller Munde denn er hatte wie man all
gemein wußte Gnade gefunden vor den Augen der ſchönen
Annemarie und war auch von deren Eltern beſonders vom

s

Mellnerbauern freundſichſt anfgensmmen Horen un er
der reichſte Mann im Kreis

Kurz nachdem Hans wieder angerückt war nahm ihn ſein
Bruder eines Abends mit um ihn ſeiner Zukünftigen vor
zuſtellen

Wie ſtaunte Hans als er Annemarie wiederſah Wie
hatte ſich dieſes vordem ſo unſcheinbare Pflänzlein in der kur
en Zeit von nur zwei Jahren zur prächtigen Knoſpe ent
altet

Jm Laufe dieſes Abends als Hans das Glück ſeines Bru
ders ſah regte ſich alsbald in dem hinterliſtigen und miß
günſtigen Burſchen der helle Neid Er gönnte Sepp dieſes
Mädchen nicht und am allerwenigſten das Geld ihres BVaters

Während er ſcherzte und tolle Stückchen aus der Militär
zeit erzählte hatte er ſchon den herzloſen Entſchluß gefaßt
Sepp bei ſeiner Liebſten auszuſtechen Daß es ihm ſchwer
würde den täppiſchen Rieſen den Bären wie er ihn nannte
aus Annemariens Herzens zu verdrängen fürchtete er nicht
denn er kannte ſich mit den Mädchen aus und ſeinen
Schmeicheleien und ſchönen Redensarten von denen der ein
fache Sepp nichts wußte war noch jede erlegen Warum
nicht der Goldfiſch vom Mellnerhof

Von Stunde an begann der ſchwarze Hans ſein
und verräteriſches Spiel Er umſchmeichelte das
verſuchte ſich ins beſte Licht zu ſtellen und ſeinen Bruder
jeder Gelegenheit in zwar ſcherzhafter aber auffallender Weiſe
lächerlich zu machen Trotzdem hatte er nicht den
Erfolg denn Annemarie war feſter als er glaubte und wie es
ſchien in den Bären ſogar verliebt

Hans kam zum Nachdenken Ein böſes Lächeln huſchte
plötzlich um ſeine Lippen Das einzige Mittel war Sephy
auf einige Zeit zu entfernen ihn unſchädlich zu machen
Das ging am beſten wenn er den unbeholfenen Bären beim
nächſten Schmuggelgang insgeheim den Grenzern in die Hände
ſpielte Dann würde er für längere Zeit verſorgt ſein
vielleicht gar wenn er auf die Anrufe nicht ſtill hielt
durften die Grenzer ſchießen und ſo eine zufällige Kugel
fand oft ihren Weg Das wäre die radikalſte Löſung und
das Lächeln des grundverdorbenen Burſchen wurde ein wahr
haft teufliſches Keiner der ſchlichten Dörfler ahnte hinter
den unſteten Blicken des ſchwarzen Hans den tiefſten Ab
grund verwerflichſter Leidenſchaften und ſchlechteſter Geſin
nung War er auch nicht beliebt hätte doch niemand den
Schurken in ihm vermutet

Gelegenheit ſeinen Plan auszuführen gab es nur zu
bald Der verliebte Sepp brauchte jetzt viel Geld um ſeiner
Angebeteten dies und das woran ein junges Mädchen Freude
hat zu ſchenken und am ſchnellſten war das Geld beim
Schmuggeln verdient

So wurde am Sonntag für die Dienstagnacht unter den
Eingeweihten wieder ein größerer Zug verabredet da die
Burſchen gerade auch verſchiedene gute Abnehmer für einen
größeren Poſten billiger Waren wußten Darauf nun bauts
der ſchwarze Hans ſeinen Plan An dieſem Abend wollte er
ein plötzliches Unwohlſein vorſchühend nicht mitgehen und
noch am Sonntagabend gab er eine mit verſtellter Schrift
geſchriebene anonyme Karte an die Grenzbeamten auf in der
dieſe darauf aufmerkſam gemacht wurden daß ſie am 13
in der Nacht beim großen Weißfelſen im Rechenwald einen
guten Fang machen könnten Dort war nämlich einer der
verſchwiegenſten Schleichwege der Kirchtaler den die Gren
zer noch nicht entdeckt hatten

Am Montag aber ſo rechnete der ſchwarze Hans war
es im Rechenwalde noch und dieſe Nacht wollte er zu
einem Schmuggelgang benützen denn auch er brauchte Geld
da es bald galt mit allen denkbaren Mitteln den Sturm
auf Annemariens Herz zu wagen

Nach Felerabend verließ er unter dem Vorwand einen
Kollegen aus der Militärzeit im Nachbardorf zu beſuchen das
Vaterhaus Sepp aber ging nach Dunkelwerden zum Mellner
hof zur Stubet da er am kommenden Abend hierzu keine
Zeit finden würde

Es war eine Vollmondnacht doch nicht ſehr hell da lLeichtes
Gewölk am Himmel zog und den Mond wie mit einem durch
ſichtigen Schleier bedeckte Kurz nach neun Uhr wurde es für
kurze Zeit im Rechenwalde lebendig in der Nähe des Weiß
felſens wie der Volksmund den mächtigen Kalkſteinfelſen
nannte Es raſchelte in den Büſchen dürre Zweige knackten
und halblaut geflüſterte Rufe wurden hrbar Aus dem
Unterholz des Waldes blitzte ein zweimal hell auf und dann

wurde es wieder ſtill Gerade als ob nächtlicher Spuk hier
ſein Weſen getrieben hätte Eine Stunde mochte vergangen
ſein da wurden leiſe vorſichtige Schritte hörbar der
dem Weißfelſen näherten Jm gleichen Augenblicke erſcho
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